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Die Bulgaren vor Monaſtir
Die Serben im Netz

Athen, 18. November. Meldung des Reuterſchen Büros.)
Offizielle Nachrichten von der Front fehlen noch, aber in Tele-
grammen der Zeitungen wird die Lage der Serben als
ſehr ernſt geſchildert. Prilep ſoll von den Bul-
garen beſetzt ſein, die zwei Stunden von Monaſtir
ſtehen und eine umzingelnde Bewegung ausführen. Die Lage
von Monaſtir iſt ſehr kritiſch; die Konſuln, außer dem franzöſi
ſchen, ſind nach Saloniki gegangen; dorthin ſind auch die
Archive gebracht worden.

Der Kriegskorreſpondent des „Corriere della Sera“
meldet aus Floring:

„Nuch 16tägiger heldenhafter Verteidigung haben die Serben
dem mit weit überlegenen Kräften ausgeführten furchbaren
Anſturm der Bulgaren weichen müſſen. Der Weßz
nach Monaſtir iſt für die Bulgaren frei; ſie haben die Höhen von
Babung beſetzt. Die Kämpfe um die letzten noch von den
Serben gehaltenen Stellungen von Karakol und Prizat
waren furchtbar erbittert. Man kämpfte mit Meſſern,
die Serben ziehen ſich in Richtung auf Prilep und
Monaſtir längs des Fluſſes Zrna zurück. Jhr Rückzug iſt
aber ernſtlich von den Bulgaren, die von Tetovo ſüdlich mar-
ſchieren, bedroht. Jn Monaſtir herrſcht Panik. Das Landvolk
und die von Norden gekommenen Flüchtlinge ſtrömen in die Stadt
und vermehren die Verwirrung. Zwei ſerbiſche Offiziere trafen
in Florina auf der Reiſe nach Salonki ein, wohin ſie ſich begeben,
um Hilfe vom Kommandanten der Verbündeten
zu erflehen. Sie ſagten: „Wir haben kein Brotmehrfür
die Soldaten. Wir ſterben alle und werden Ser-
bien doch nicht retten.“

Einen letzten dringenden Hilferuf nach Paris und Lon-
don ſendet Eduard Helſey, der Sonderberichterſtatter des
„Journerk“

„Nnſere Verſtärkungen zögern anzukommen,“ telegraphiert
er, „und die Stunde rückt vor. Jch glaube zu wiſſen, daß unſere
Diplomatie in dieſem ernſten Augenblicke eine ſehr energiſche
Haltung annimmt; aber Energie der Worte iſt wenig wirkſam,
wenn ſie ſich nicht auf eine energiſche Handlung ſtützt, und ich
wiederhole dieſe beängſtigende Frage: Wann kommen un-
ſere Verſtärkungen an? Die Fahne des Rechts iſt hier
im Spiel. Möge London und Paris es nicht vergeſſen. Wir
dürfen nicht mehr mit Wochen, nicht mehr mit Tagen, ſondern
nur noch mit Stunden rechnen. Wird man dieſe kleine,
hier in ein Abenteuer verirrte Armee wie in einem Netz
fangen laſſen Will man ihr die Mittel geben, zu ſiegen,
oder ſoll ſie unnütz umkommen? Der ſerbiſche und fran
zöſiſchengliſche Herovismus kann durch ein Verzögern der
Kataſtrophe dieſe nur dann verhindern, wenn man ſich endlich
beeilt, aber morgen wird es ſchon zu ſpät ſein. Jch fage nicht
mehr, als was ich abſolut ſicher meiß.“

Pariſer Blätter melden übereinſtimmend aus angeblich
ſicherer Quelle, daß Bulgarien faſt alle ſeine Trup
pen an der griechiſchen Grenze zurückziehe
und ſich nur auf einen dünnen Kordon beſchränke,

Auf höheren Befehl nimmt der Hafen von Marſeille
keine Güterverfrachtungen für Griechenland
mehr an.

Nach Berichten aus Cetinje werden Vorbereitungen zur
neberſiedelung wichtiger Behörden aus Cetinje nach
Skutari getroffen.

250 000 Mann ſerbiſche Verluſte
Die Zuſtände in Serbien beſchreibt ein Bericht des

„Daily Telegraph“. Das Blatt meldet aus Rom:
Nach einer Meldung Cetinje wächſt in Serbin die Not in

erſchreckender Weiſe. Das ſerbiſche Gebiet, das jetzt noch von
dem Feinde frei iſt, beträgt weniger als 20 000 Quadratkilometer.
Man ſchätzt, daß ſich auf dieſem Gebiet 200000 Mann Tru p
pen und 500000 Flüchtlinge zuſammengedrängt haben.
Die Knappheit an Lebensmitteln wird immer größer. Seit Be
ginn des Krieges hat die ſerbiſche Armee ungefähr
250000 Mann verloren, von denen ungefähr ein Drittel
infolge Entbehrungen umgekommen iſt. Ungefähr 50 000 Mann
ſind noch in Mazedonien, jedoch nicht in der Lage, die Verbindung
mit dem Hauptheer herzuſtellen. Das Heer und die Bevölkerung
in Mazedonien haben noch reichlich Lebensmittel, weil die Wege
nach Griechenland offen ſind. Die Truppen und Flüchtlinge in
dem Dreieck Viſegrad-Niſch-Tetovo haben mit ſchwerer Not zu
kämpfen, weil der Bezirk arm iſt, und weil Montenegro und
Albanken keine Lebensmittel liefern können,
zumal die albaniſchen Wege und Straßen durch Banden verſperrt
ſind. Unter dieſen Umſtänden nimmt man an, daß das ſer-
hiſfche Hauptquartier keine Schlacht annehmen
kann. Prinz Alexander befehligt im Norden. König Peter
befindet ſich fortgeſetzt in den vorderſten Linien und bleiht ſtun-
denlang in den Laufgräben.

Der Kriegsrat in Paris
Paris, 18. Nov. (Meldung der „Agencs Havas.) Die

engliſchen Miniſter Asquith, Grey, AIoyd George
und Balfour hatten im Laufe des geſtrigen Vormittags
eine Beſprechung mit den franzöſiſchen Miniſtern Briand,
General Gallieni, Admiral Lacaze und dem Gene-
valiſſimus Joffre. Dieſer erſte gemeinſame Miniſterrat

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 18. Nov. Amtlich wird verlautbart 18. No-
vember 1915:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Auch im Laufe des geſtrigen Tages nahmen die

Italiener ihre Angriffstätigkeit nicht wieder auf. Nachts
verſuchten ſie ſchwache Vorſtöße gegen Zagora, den Nord
hang des Monte San Michele und gegen den Abſchnitt
ſüdweſtlich San Martino. Alle wurden abgewieſen.

Seit heute zeitlich früh ſteht Görz wieder unter hef-
tigem Geſchützfeuer. Jn der erſten Stunde fielen etwa
400 Geſchoſſe in die Stadt. Der alte Stadtteil von Riva
war geſtern vom Altiſſimo her unter Feuer.

Unſere Flieger warfen Bomben auf die Kaſernen
von Belluno ab,

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Verfolgung macht trotz ſchwerer Unbilden

der Witterung gute Fortſchritte. Nördlich von Nova
Varos nähern ſich unſere Truppen dem Abſchnitt des
Uvac. Der Ort Javordiſtin Beſitz genommen.
Südlich Jvanjica ſchoben wir uns im Raum um die Höhe
Jankov Kamnien nahe an die Paßhöhen der Golija
Planina heran. Deutſche Truppen ſind bis etwa halbwegs
Usce--Raska vorgedrungen, während öſterreichiſch-un-
gariſche Kräfte von Oſt gegen den Jbar vorgehend, die
e Planing am Wege nach Karadag überſchritten

aben.
Die Truppen der Armee v. Gallwitz ſind über das von

den Serben geplünderte Kurſumlje ſüdwärts vorgerückt.
Bulgariſche Kräfte gewannen kämpfend die Höhen des

Radan und den Raum ſüdöſtlich davon.
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert.
Beim Aufräumen des Schlachtfeldes von Czar-

torysk iſt erſt die volle Größe des jüngſt errungenen Er-
folges zutage getreten. Der Feind hatte ſchwere Verluſte.
Bisher wurden 2500 Ruſſen begraben und 400
friſche Gräber gezählt. Mehrere tauſend Gewehre
und große Mengen Munition ſind die Beute, die
noch ſteigen dürfte. Der Gegner beſaß am weſtlichen Styr-
ufer hintereinander liegende ſtarke Stellungen mit
Drahthinderniſſen, Stützpunkten und Flankierungsanlagen.
Ausgedehnte Hüttenlager mit Blockhäuſern und großen
Stallungen beweiſen, daß er ſich ſchon für den Winter einge
richtet hatte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ereigniſſe zur See
Heute nachmittag belegte eines unſerer Seeflug-

zeuggeſchwader die Forts San Nicola und Alberoni,
das Arſenal, die Funkenſtation, den Gaſometer, den Bahn-
hof und mehrere Kaſernen von Venedig erfolgreich mit
Bomben. Trotz des heftigen Feuers und der Angriffe
von zwei feindlichen Flugzeugen iſt unſer Geſchwader voll-
zählig und wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.

reiten, bei denen Rußland und Jtalien vertreten ſein
werden. Die Unterredung dauerte bie 1 Uhr nachmittags.
Nachmittags beſuchten die Miniſter den Präſidenten
Poincars im Elyſee, wo ſie die Abendmahlzeit ein-
nahmen. Abends reiſten die engliſchen Miniſter wieder
nach England ab.

Paris, 18. Nov. Der Heeresausſchuß des Senats nahm
unter dem Vorſitz Clemenceaus einſtimmig eine Tages-
ordnung an, die entſchieden dafür eintritt, daß die franzö
ſiſchen Truppen ohne Einſchränkung erſtickende Gaſe
anwenden.

Cadorna meldet
Rom, 18. November. Nach dem n Heeresbericht von

eſtern auf der ganzen Front ſtarke Artillerietätigkeit. Die feind-Rae Artillerie verſuchte die von uns eroberten Ortſchaften zu

gerſtören, ſelbſt wenn ſie nicht von unſeren Truppen beſetzt ſind.
Auf den Anhöhen nordweſtlich Görz eroberten wir ſtarke Ver-
ſchanzungen des Feindes und fanden dort fen feindlicher
Leichen und reichlich Kriegsmaterial. Jn der Gegend des Monte
San Michels warfen wir Angriffe des Feindes ge n die von
uns jüngſt eroberten Stellun zurück. Der Feind li weia er und 60 Gefangene darunter einen er
in unſerer Hand. indliche Flieger warfen geſtern Bomben
auf Ala. Es wu niemand verletzt und Schaden nicht ange
richtet.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 309
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

venedig abermals mit Bomben belegt
Kitcheners neue Aufgabe

Von Tag zu Tag wird es unwahrſcheinlicher, daß
zwiſchen dem aus Nordſerbien unter ſchweren Mannſchafts-
und Materialverluſten zurückgedrängten Hauptheer des
Königs Peter und den an der griechiſchen Grenze zu
beiden Seiten des Wardar aufgeſtellten franzöſiſch-eng-
liſchen Truppen eine Verbindung herzuſtellen iſt. Zu weit
hat ſich ſchon der bulgariſche Keil bei Veles und Uesküb
dazwiſchen geſchoben, und aus den Bergen um Strumitza
her werden die Ententetruppen in der Flanke bedroht.
Während der ſerbiſchen Hauptarmee, wenn ſie ſich nicht
etwa noch auf dem blutgetränkten Amſelfelde bei Priſtinag
zur Entſcheidungsſchlacht ſtellt nur die Flucht ins albaniſche
Gebirge übrig bleibt, werden die ſchwächeren Kräfte, die
am Babunapaß und bei Monaſtir ſtehen, bei weiterem Vor
dringen der Bulgaren nach dem Süden autf die griechiſche
Grenze zurückgeworfen werden.

Daß dieſe Entwicklung in Paris und London mit der
größten Beſorgnis verfolgt wird, verſteht ſich von ſelbſt.
Asquith ſprach von einer ernſten Nachricht, die die plötz-
liche Abreiſe Lord Kitcheners nach dem Aegäiſchen Meere
veranlaßt habe. Da gleichzeitig aus Jndien und Afghaniſtan
ungünſtige Meldungen über Aufſtände und Grenzgefechte
eintrafen, tauchte die Vermutung auf, daß Kikcheners
Reiſeziel Jndien ſei. Dagegen ſpricht aber manches. Eng
land hat den Schutz Jndiens für den äußerſten Notfall
Japan übertragen, und dieſes wartet gewiß ſehnlich darauf,
ihn auszuüben. Aber eine allgemeine Aufſtandsbewegung
in Jndien könnte ſich ſelbſt unter heimlicher Förderung
Japans nur langſam entfalten, da den Jndern das
Nötigſte, die Waffen, fehlt. Die nächſte Sorge Englands

muß darauf gerichtet blerben, den Weg von Berlin nach
Konſtantinopel zu ſperren. Gelingt das nicht, ſo fällt das
Dardanellenunternehmen endgültig ins Waſſer und iſt die
Herrſchaft über den Suezkanal ernſtlich bedroht. Kitcheners
Aufgabe wird es alſo wahrſcheinlich ſein, noch in letzter
Stunde einen Wandel der Kriegsereigniſſe auf dem Balkan
zu verſuchen.

Von größter Wichtigkeit dabei iſt die Haltung
Griechenlands. Hing die Expedition nach Saloniki ſchon
von vornherein ganz von dem Wohlwollen Griechenlands
ab, ſo iſt dieſes Wohlwollen, nachdem ſich die Vereinigung
der Ententetruppen mit dem ſerbichen Hauptheere als un
ausführbar erwieſen hat, erſt recht erforderlich, um ſie vor
der Entwaffnung zu bewahren. Die Frage iſt: Was wird
die griechiſche Regierung tun, wenn das geſchlagene
Ententeheer über die Grenze bei Gegheli und Doiran auf
griechiſchen Boden zurückflutet? Bulgarien und ſeine Ver-
bündeten haben bis jetzt in Würdigung der außerordentlich
ſchwierigen Lage der griechiſchen Regierung den Durchzug
der Ententetruppen ohne ſcharfe Einwände hingehen laſſen.
Bulgarien wird künftig auch jede Verletzung der griechiſchen
Grenze vermeiden, kann dafür aber auch verlangen, daß
auf griechiſches Gebiet übertretende feindliche Truppen ent-
waffnet werden. Mit Hochdruck, d. h. mit den üblichen
Drohungen und Vergewaltigungen des Rechts (die Feſt
haltung von 90 griechiſchen Dampfern in engliſchen Häfen
iſt dafür ein Beiſpiel) wirkt gegenwärtig die Entente auf
das Kabinett Skuludis ein, um die Zuſicherung zu er-
halten, daß Griechenland von dem Recht der Entwaffnung
keinen Gebrauch machen werde. Da dieſes Recht gegenüber
den Kriegsgegnern der Entente eine Pflicht iſt und Bul
garien nicht zugemutet werden kann, von der Verfolung der
Ententetruppen auf griechiſches Gebiet auch dann ab-
zuſehen, wenn Griechenland ſeine neutrale Pflicht verſäumt,
ſo würde das griechiſche Volk durch jene Zuſicherung ſeiner
Regierung Gefahr laufen, gegen ſeinen Willen doch noch in
den Krieg hineingezerrt zu werden. Darauf eben iſt es
abgeſehen. Gelänge es, einen griechiſch- bulgariſchen Kor
flikt zu erzeugen, ſo wäre die Aufgabe Kitcheners, den
Krieg, wenn möglich auf den Weg von Soſia nach Kon-
ſtantinopel hiniiberzuſpielen, bedeutend erleichtert.

Bericht des türkiſchen Hauptquartiers
Konſtantinopel, 18. November. Das Hauptquartier

meldet von derdardanellenfront vom 14. November: Un
ſere Artillerie zwang ein feindliches Torpedoboot bei Kemiklili-
man, das Material bei Ari Burun zu landen verſuchte, ſich zu
entfernen. Bei Seddul Bahr wurden am 14. d. M. 8000 Gro-
naten, Minen und Bomben gegen unſeren linken Flügel abge
feuert, ohne Schaden anzurichten, und am 15. d. M.
3000 Bomben gegen unſeren rechten Flügel. Am Nachmittag
wurden unſere vorgeſchobenen Stellungen im Zentrum heftig
beſchoſſen. Ein Angriff auf den linken Flügel eines unſerer Re
gimenter im Zentrum wurde leicht zurückgeworfen. Als
der Feind einen Angriff auf die Front eines anderen unſerer

bis zu unſeren vorgeſchobenenRNegimenter verſuchte, kam er



Schützengräben, wurde aber durch Flankenfener und einen
Minenangriff vollkommen bis zu ſeinen früheren Stellungen
snrückgeworfen. Er erlitt ſchwere Verluſte.

An der Front von Jrak ſchoſſen wir ein zweites feindliches
Fleugzeug ab und erbeuteten es unverſehrt. Auf dem Tigris
verſenkten wir einen feindlichen Kriegsmonitor
mit Beſatzung. Arabiſche Freiwillige zerſtörtendurch überraſchenden Angriff auf ein feindliches Lager Tele
graphendrähte und machten große Bente.

Abermals Bomben auf Veronag
Rom, 17. November. Meldung der „Agence Stefanti“,

Feindliche Flugzeuge erſchienen vormittags über
Verona und warf einige Vomben ab. Ein Knabe wurde
verletzt, Sachſchaden wurde nicht angerichtet.

S ellu n o, 18. November. Geſtern früh erſchien ein feind
liches öſterreichiſches Flugzeug über der Stadt und warf fünf
Bomben ab. Eine von ihnen explodierte, wodurch drei Per
ſonen leicht verletzt wurden. Es wurde kein Sachſchaden
angerichtet.

Ein Bombenattentat
Lugano, 18. Nov. Der „Corriere della Sera“ erfährt

aus Palermo: Jn der Nähe der Redaktion des „Gior-
nale di Sizilig“ wurde eine Bombe gelegt. Die Bombe
explodierte, richtete aber nur Matericlſchaden an. Dieſes
Attentat iſt vermutlich die Antwort auf einen patriotiſchen
Artikel, den die Kriegsgegner in dieſer Zeitung ver
öffentlicht hatten. Der Anſchlag hat in Palermo um ſo
größeren Mißmut hervorgerufen, als dieſer Tage der
Juſtiz miniſter Orlando und andere Miniſter
dort erwartet werden.

4 Millionen Gold an Vord der „Ancong“
London, 18. November. Die Times meldet: Der ita-

lieniſche Dampfer Anconga führte vier Millionen Lire in Gold
an Vord, die für San Franzisko beſtimmt waren.

Es wird Winter in Flandern
London, 17. Nov. Nach dem Reuterſchen Büro meldet

das engliſche Hauptquartier in Frankreich amtlich: Es iſt
bereits richtiger Winter in Flandern geworden.
Die Regenwochen, die die Wege vermodert haben, ſind nun
beendet und Tage mit hellem Sonnenſchein, aber auch
heftigen Nachtfröſten ſind eingetreten. Das
ſchlechte Wetter der Vorwoche hat einen vollſtändigen
Stillſtand an der Front verurſacht. Es wurden
nur an einzelnen Abſchnitten ſtarke Artilleriekämpfe ge
lefert. Der Hügel 60 und ſeine Umgebung wurden mit
Granaten beworfen; auch wurden erhebliche feindliche Luft
torpedos auf unſere Stellungen namentlich bei Schacht 8
abgeſchoſſen. Auf jeden Angriff haben unſere Geſchütze
kräftig geantwortet. Die Verteidigungswerke werden auf
beides Seiten unermüdlich verſtärkt Es vergeht kein Tag,
an dem nicht eine deutſche oder engliſche Mine zur Explo
ſion gebracht wird.

Franzöſiſche Heeresberichte
Paris, 18. Nov. Anmtlicher Bericht von geſtern nach

mittag:
Von der Nacht iſt nichts zu melden außer Artilleriefeuer

im Aisnetal in der Gegend von Fontenah, in der Champagne,
im Woévre und nördlich Flirey.

Amtlicher Bericht von geſtern abend:
Bei Loos, Angres und Souchez ſehr heftiges gegenſeitiges

Geſchützfeuer. Wir richteten gogen den Wald ſüdlich Tay (ſüd-
weſtlich Peronne) ein kongentriſches Feuer, deſſen Wirkſamkeit
feſtgeſtellt wurde. Jn der Champagne beim Navarin-Gehöft
und bei Tahure dauerte der Artilleriekampf unverändert fort.
Jn den Argonnen brachten wir zwei Minen zur GExploſion, die
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die deutſchen Schützengräben in einer ziemlich großen Ausdeh-
nung zerſtörten.

Belgiſcher Bericht
Gs herrſchte vollſtändige Ruhe.

OrientarmeeJm Laufe des 15. November haben die Bulgaren keine wei
teren Angriffe gegen unſere Front auf dem linken Crnaufer un
ternommen. Weſtlich Priwolak zogen ſie ſich auf die Höhen von
Arkangel nördlich des Dorfes Ciwevo zurück und ließen zahl
reiche Tote am Platze. Jn zwei Kampftagen haben die Bulgaren
4000 Mann verloren. Unſere Verluſte ſind gering. Nördlich
Rabrowo beſchoſſen wir eine feindliche Proviantkolonne, die
auf dem Wege nach der Stadt Strumitza war.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg, 18. Nov. Amtlicher Heeresbericht vom

17. November:
Auf der Rigaer Front nur beiderſeitiges Artilleriefeuer

An der Düna herrſcht Ruhe. Weſtlich Düngaburg zogen ſich
deutſche Abteilungen zurück. In den verlaſſenen Schützengräben
fanden wir Gewehrpatronen und viele Kartuſchen. Jn der Nacht
zum 16. d. Mts. warf ein Zeppelin über die Gegend von Düng-
burg Bomben, die zum Teil in deutſche Gräben fielen und dort
große Verluſte und Verwirrung anrichteten. Bis zum Pripet
Ruhe. Der Kampf beri Czartorhsk dauert noch an. Weiter
ſüdlich des Styr und in Galizien Artillerie- und Jnfanterie-
feuer. Auf der Kaukaſusfront keine Veränderung.

Lord Cecils hohle Phraſen
Jm engliſchen Unterhauſe ſagte bei der Erörterung der

armeniſchen Maſſakers Lord Robert Cecil:
Es gebe in der Weltgeſchichte kein ſchrecklicheres Verbrechen.

Die Maſſakers ſeien ganz ohne Grund erfolgt. Die Behauptung,
daß britiſche Agenten die Armenier zur Empörung aufſtachelten,
ſei völlig falſch. Der größte Schutz der Armenier würde ein
britiſcher Sieg ſein. Jn dieſem Kriege müßten alle Hilfsquellen
verwendet und die Feinde gezwungen werden, unſere Friedens-
bedingungen anzunehmen. Deutſchland allein ſei imſtande,
den Maſſakers Einhalt zu tun. Seine mittelbare Mit-
ſch u ld ſei jedoch zweifellos feſtgeſtellt. Das Glaubensbekenntnis
des deutſchen Militarismus führe logiſcher Weiſe zu ſolchen Ver
brechen, weil es den Staat an die Stelle ſetze, die bei anderen
Völkern von der Religion und der Moral eingenommen werde.
Es gebe keine Grenze für die Degradierung eines Volkes, das
einen ſolchen Glauben annimmt. England mürde eine derartige
Lehre niemals annehmen. Lord Cecil ſchloß: Wir ſtimmen mit
Edith Cavells letzten Worten überein: Patriotismus allein ge
nügt nicht. Das iſt die tiefe Wahrheit, die von einer großen
Patriotin ausgeſprochen wurde. Wenn die Deutſchen die Ver
götterung des Staates nicht aufgeben, werden ſie ſogar noch
tiefer ſinken als jetzt.

Lord Robert Cecil ſoll vor einiger Zeit die Aeußerung
getan haben „Wenn mein verſtorbener Vater noch lebte,
ſo wäre dieſer Krieg nicht ausgebrochen. Das möchten wir
auch glauben. Wenn die Leitung der engliſchen aus
wärtigen Politik in den Händen eines Stagtsmannes ron
der Bedeutung und der Energie Lord Salisburys geruht
hätte, ſo wäre zweifellos die ruſſiſche Regierung an der
frivolen Entfeſſelung des Weltkrieges verhindert worden.
Gelang das aber nicht, ſo hätte Lord Salisbury wenigſtens

England die furchtbaren Wunden erſpark, die ihm der
gegenwärtige Krieg geſchlagen hat. Was würde der ſtreit
bare Führer der engliſchen Konſervativen wohl fagen,
wenn er die leichtfertigen, jeder tatſächlichen Begründung
entbehrenden Anklagen gegen Deutſchland und die hohlen
Phraſen hören könnte, mit denen ſein Sohn dem
Unterhauſe aufgewartet hat?

Perſien und das engliſch ruſſiſche Abkommen
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Am vergangenen

Donnerstag hat Sir Edward Grey im r
Unterhauſe erklärt, die Mitteilung des ruſſiſchen Geſandten
an die perſiſche Regierung, daß das eng liſch-ruſſiſche
Abkommen über die Aufrechterhaltung der perſi-
ſchen Jntegrität und Unabhängigkeit außer
Kraft treten werde, falls Perſien beſondere Abkommen mit
Deutſchland und der Türkei treffe, ſei im Einvernehmen
mit der engliſchen Regierung erfolgt. Es ſei klar, daß die
perſiſche Regierung keine Abkommen mit den Feinden
Englands treffen könne, die Mordonſchläge auf die eng
liſchen Konſuln und ihre Untergebenen in Perſien ange
ſtiftet hätten, ohne damit die Lage Perſiens zu gefährden.

Wir vermuten, daß der Zuſammenbruch des engliſch
ruſſiſchen Abkommens über Perſien vom Jahre 1907 die
perſiſche Regierung nicht gerade beſonders ſchrecken wird.
Der Verſuch, das Abkommen, das Perſien
ruſſiſcher und engliſcher Eroberungsſucht
wehrlos auslieferte, als Bürgſchaft für die
Integrität und Unabhängigkeit Perſiens hinzuſtellen,
wird von der ganzen Welt mit gebührender Heiter
keit begrüßt werden. Wenn engliſche Beamte in Perſien
der Volkswut zum Opfer gefallen ſind, ſo iſt das angeſichts
des englſiſch. ruſſiſchen Vorgehens in dieſem Lande nicht
weiter erſtaunlich. Erſtaunlich iſt nur, daß Sir Edword
Grey, der ſich ſo ſchwer zu Tatſachen zu bekennen vermag,
wie ſeine kläglichen Ausflüchte über die VerhandCungen
über das engliſch- ruſſiſche Marineabkommen und ſeine Er-
klärungen gegenüber dem Fürſten Lichnowsky erweiſen, ſo
poſitiv werden kann, wenn es gilt, die Anſchläge auf die
engliſchen Konſulatsbeamten den Gegnern Englands, alſo
natürlich Deutſchland, zur Laſt zu legen. Der deutſchen
Regierung iſt nur von einem einzigen Mordanſchlag
auf einen engliſchen Konſulatsbeamten
etwas bekannt, und zwar auf Sir Roger Caſement,
der von dem engliſchen Geſandten in
Kriſtiania mit Billigung der engliſchenRegierung geplant war.

London, 17. Nov. (Unterhaus.) Lord Robert Cecil
erklärte, es ſeien ruſſiſche Verſtärkungen wegen
Gefährdung der Sicherheit der Diplomaten und Unter-
tanen der Entente nach Teheran abgegangen, um im
Notfalle die ausländiſchen Kolonien zu beſchützen. Die
britiſche Regierung wünſche nichts lieber als freundſchaft-
liche Beziehungen zur verſiſchen Regierung zu unterhalten,
wenn dieſe wirklich Maßregeln ergreifen wolle, um An
griffen auf Amtsperſonen Englands und der Alliierten
zuvorzukommen.

Der Streit um Churchöill
Mancheſter, 18. Nov. „Mancheſter Guardian“ ſagt in

einem Leitartikel: Churchill iſt der erſte geweſen, der ge
ſehen hat, daß der Mittelpunkt der Schwerkraft des Krieges
ſich von Weſten nach Oſten verſchiebt. Wir ſind ſicher, daß
ſeit Juni jeder für die Verteidigung entbehrliche Soldat
an die Weſtfront geſtellt worden iſt. Das iſt eine Ver
ſchwendung geweſen, Er hätte, wie Churchill wollte, im
Oſten verwendet werden ſollen. Hätte Churchill ſeinen
Willen durchgeſetzt, dann befänden wir uns nicht in
unſeren gegenwärtigen Schwierigkeiten.
Eine Proteſtver ſammlung gegen Asquith und Grey

London, 18. Nov. Eine große Proteſtver-
ſammlung ſollte heute in der Alberthalle ſtattfinden.
Frau Pankhurſt ſollte präſidieren. Unter den
Rednern ſollten ſich Lord Willoughby de Broke, der libe-
rele Ahgeordnete Bryce und die Anhängerin des Frauen-
ſtimmrechts Kenney beſinden. Die Anzeige ſagte Der
Verrat an Serbien iſt-ein endgültiger Beweis, daß
die Ehre und die Jntereſſen Englands in den Händen der
Regierung nicht ſicher und namentlich Asquith und
Grey für verantwortliche Poſten unge
eignet ſind. Die Verſammlung wurde ab geſagt. Jm
Unterhauſe ſagte Sir John Simon, die Regierung verbiete
die Verſammlung nicht; aber die Eigentümer der Albert-
halle würden ſie wohl verhindern.

Vergewaltigung der Schweiz durch den
Vierverband

Berlin, 18. November. Aus der Schweiz wird gemelbet,
daß der Vierverband den ſchweizeriſchen Fabriken die Baumwoll-
zufuhr ſperrt mit der Begründung, die Vaumwolle ginge nach
Deutſchland weiter, wo ſie zur Sprengſtoffherſtellung benutzt
werde. Frankreich habe die feſte Neberzeugung, daß, wenn die
ſchweizeriſche Zufuhr wegfalle, Deutſchland in aller Kürze wegen
Mangel an Baumwolle zur Sprengſtofffabrikation den Krieg
einſtellen müſſe. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß wir allein
an jetzt in Deutſchland vorhandener Baumwolle für dieſen Zweck
auf Jahre hinaus genug haben, daß wir ferner über den
neuen Donauweg Vaumwolle aus der Türkei erhalten wer
den und daß ſelbſt, wenn kein Kilogramm Baumwolle in Deutſch
land wäre, wir doch immer noch für unabſehbare Zeit genug
Zellſtoff hätten. Der Gedanke, wir müßten wegen Mangel
an Baumwolle zur Sprengſtofffabrikation den Krieg einſtellen, iſt
ſo abſurd, daß er als bewußt unrichtiger Vorwand aufgefaßt wer
den kann, die Schweiz dazu zu zwingen, ihre Grenze überhaupt
gegen uns zu ſperren.

Großer Brand im Militärdepot von Alexandrien
Bern, 18. November. Laut „Corriere della Sera“ Hrach in

der letzten Nacht im Militärdepot von Alexandrien ein Brand
aus. Trotz der ſofort eingeleiteten Löſcharbeiten überſteigt der
Schaden eine halbe Million Lire. Große Beſtände von Baumwoll-
unterkleibdung für Soldaten ſind verloren.

Reviſion der amerikaniſchen Neutralitätsgeſetze
Wafhington, 18. Nov. (Reuter.) Dem Kongreß wird

in der nächſten Seſſion eine Reviſion der Neutraſitäts-
geſetze vorgelegt werden, wodurch dem Auſtizdepartement
ein wirkſameres Vorgehen gegen Anſchläge in den Ver
einigten Staaten, die mit dem Kriege zuſammenhängen, er
möglicht werden ſoll.

Provinz Sachſen und Umgebung
Aus Landes- und Stadtparlamenten

Verbandstagungen Wahlen
X Merſeburg, 18. Nov. (Bei d'en Stadtverord-

netenwahlen in der zweiten Abteilung) wurden die
drei ausſcheidenden Mitglieder, Rentier Höpke, Gymnaſial
rhſer Werneke und Poſtſekretär Schenke wiederge-
w a

Delitzſch, 18. November. (Städ tiſche s.) Die ſtädti
ſchen Beamten mit einem Einkommen bis zu 2 rk erhalten
für die Dauer des Krieges eine Teuerungszulage mitrückwirkender Kraft vom I. Juli ab. Die Städtiſchen Körper
ſchaften bewilligten 15 000 Mark aus Städtiſchen Mitteln als
2. Rate zu Mietsbeihilfen für die Frauen unſerer Krie
ger. Da unſer 2. Bürgermeiſter mit Arbeiten überlaſtet iſt,
ſoll die ſeit längerer Zeit unbeſetzte 1. Bürgermeiſter-
ſt e l le ausgeſchrieben werden.

x Schlettau bei Löbejün, 18. Nov. (Aus der Ge
meinde.) Zum Gemeindevorſteher wurde der Gutsbeſitzer
Berthold Kohl mann wieder gewählt. Die kürzlich im hie-
ſigen Ort angelegte Staßenbeleuchtung, welche mit
Schaltuhr eingerichtet iſt, bewährt ſich ſehr gut. Es werden jetzt
infolge der Petroleumnot auch bei vielen kleinen Landwirten
elektr. Anlagen eingerichtet, ſo daß faſt der ganze Ort damit ver
ſorgt wird. Die vom Kommunalverband des Saalkreiſes über
wieſenen und in der Gemeinde verteilten Futtermittel
finden gute Aufnahme.

te. Gröbers, 18. November. (Aus der Gemeinde.) Die
Gemeindebertretung hat in Anerkennung der durch die Vetro-
leumknappheit für die hieſigen Lehrer hervorgerufenen Schwie-
rigkeiten beſchloſſen, als Beleuchtung für die Schule elektri-
ſches Licht einzuführen. Vom Kreisausſchuß wurden der
Gemeinde wiederum 59 Ztr. Kleie überwieſen. Da die grö-
ßeren Gutswirtſchaften zu Gunſten der anderen Viehbeſitzer ihren
pflichtmäßigen Anteil an der Kleie nicht voll beanſpruchten,
konnte den letzteren wieder dieſelbe Menge wie das erſte mal
verabfolgt werden. Jn nächſter Zeit erhält die Gemeinde
99 Ztr. Schrot. Die Gemeinde- Vertretung hat ferner be-
ſchloſſen, allen im Felde ſtehenden Orts angehörigen wiederum
aus Gemeindemitteln eine Weihnachts-Liebesſpende
zu überweiſen. Nachdem in letzter Zeit in den Nachbarorten
Osmünde und Schwoitſch wieder eine Anzahl Hausbeſitzer
elektriſche Beleuchtung in ihren Wohnräumen eingeführt haben,
haben ſich auch hier eine ganze Anzahl Hausbeſitzer zu dieſer
Maßnahme entſchloſſen. Die Jnſtallations- Arbeiten ſind im
Gange und in einigen Wochen werden die meiſten Wohnungen
auch unſeres Ortes mit elektriſchem Licht verſehen ſein.

4 Duderſtadt, 18. November. (Der Kreistag des
Kreiſes Duderſtadt) beſloß die Aufn rhme einer weiteren
Anleihe in Höhe von 400,000 Mark für Familienunter-
ſt ütz ungen. Der Kreis gewährt zu der ſtaatlichen Unter
ſtützung in den Wintermonaten einen Zuſchuß von 4 Mark für
die Ehefrauen der Krieger, für Kinder oder ſonſtige unterſtütz-
ungsberechtigte Perſonen 2 Mark. Dieſer Kreiszuſchuß wird je-
doch nur in den Gemeinden gezahlt, die die Hälfte davon tragen.

W. Gera, 18. Oktober. (Der Gemeinderat) nahm
abermals Stellung zur Lebensmittelverſorgung Während bis-
her dem Stadtrat der Einkauf von Lebensmitteln überlaſſen
war, hat der Gemeinderat nunmehr einen Ausſchuß einge
ſetzt, der den Einkauf ſelbſtändig beſorgen ſoll. Sodann iſt der
Stadtrat und der Gemeinderat gegenüber der Regierung in ein
Kompetenzſtreitverfahren eingetreten. Die Regie-
rung hat den Stadtrat aufgefordert, den Bau einer Straße vor
nehmen zu laſſen und zwar im Jntereſſe eines Anliegers. Die
Stadt hätte dadurch etwa 30 000 Mark aufwenden müſſen. Stadt
und Gemeinderat waren der Meinung, daß nan in der jetzigen
Zeit dieſe Ausgabe nicht verantworten könne, lehnten die Auf-
forderung ab und beſchloſſen, in der Angelegenheit das Ober
verwaltungsgericht in Dresden gegen die Auffaſſung der Regie
rung anzurufen.

Lebens- und Genußmittelfragen
Burg b. Magdeburg, 18. Nov. (Höchſtpreiſe.) Für

rohes und verarbeitetes Schweinefleiſch ſind für die Stadt Burg
folgende Höchſtpreiſe ab 17. November feſtgeſetzt: Friſches rohes
Schweinefleiſch 1,40 Mk ſchieres Fleiſch, Filet, Flomen und
Rückenfett (rohen Speck) 1,80 Mk., Gehacktes, friſch und leicht
geräucherte Rot, Leber- und Sülzwurſt (Kochtwurſt) 1,60 Mk.,
Gehacktes mit anderem Fleiſch gemiſcht 1,40 Mk., Schnauge,
Ohren, Pfoten 0,50 Mk., Knochen 0,15 Mk. Bratwurſt (Schmor-
wurſt) 1,50 Mk., Knoblauchswurſt 1,40 Mk. für das Pfund. Für
den Kreis Jerichow I ſind folgende Höchſtpreiſe für Wild
feſtgeſetzt: Rotwild: Rücken und Keule 1,20 Mk., Blatt 0,70 Mk.,
Hals 0,30 Mk., Bruſt 0,25 Mk.; Damwild: Rücken und Keule
120 Mk, Blatt 0,75 Mk, Hals und Bruſt T,30 Mk. Wildſchwein:
Rücken und Keule 1 Mk., Blatt 0,70 Mk., Bruſt 0,50 Mk. Reh:
im Fell 0,75 Mk., Rücken und Keulen im Ganzen 1,20 Mk.,
Blatt 0,75 Mk., Hals und Bruſt 0,25 Mk.; Haſen: im Fell 0,60
Mark, abgezogen und gehäutet 1.20 Mk. Läufchen 0,50 Mk.
Kaninchen: abgezogen einſchließlich Gekröſe 0,75 Mk. für das
Pfund; Rebhühner: junge 1,25 Mk. alte 1,10 Mk. Faſanenhähne
3 Mk., Faſanenhennen 2,50 Mk. Wildenten (Märzen) 2,25 Mk.
Wildenten (Kricken) 0,80 Mk. für das Stück. Das im Kreiſe auf
Treibjagden erlegte Wild darf von dem Jagdberechtigten nur an
den Kreiskommunalverband, oder an die von dieſem beauftragten
Perſonen veräußert werden.

Halberſtadt, 18. Nov. (Höchſt preiſe für Kohl.)
Der Magiſtrat hat folgende neue Wöchſtpreiſe feſtgeſetzt, die ſofort
in Kraft treten: Weißkohl beim Verkauf durch den Erzei. ger
3 Mk., den Großhändler 4 Mk. der Ztr., den Kleinhandel 5 Pfg.
das Pfund; Rot und Wirſingkohl 6,50 Mk. bezw. 7,50 Mk.
bezw. 9 Pfg. das Pfund.

Naumburg, 18 Nov. (Kriegsfürſorge.) Unter
Leitung des Magiſtras wird hier heute eine Kriegsküche
nach Art der Volksküchen in der „Herberge zur Heimat“ eröffnet.
Für das Eſſen iſt der Preis für Liter mit Fleiſch 25 Pfg. ohne
Fleiſch 20 Pfg., Liter ohne Fleiſch 15 Pfg., Kaffee der Becher
5 Pfg., Suppe der halbe Liter 10 Pfg. Ferner wird vom
Magiſtrat ein umfan reicher Kartoffeleinkauf geplant, über deſſen
Höhe jetzt in dec Vürgerſchaft Erhebungen ſtattfinden. Zum
Verkauf gebrachte Karioffeln wurden bisher mit 3,50 Mk. der
Zentner angeboten, der ſpätere Verkruf ſoll mi 3 Mk. für den
Zentner ſtattfinden.

Verſchiedene Nachrichten
x Schlettau bei Löbejün, 18. November. (Bei den kirch-

lichen Wahlen) wurden als Gemeindekirchenälteſte der Ren
tier Friedr. Schnapperelle wieder und der Gutsbeſi
Berthold Kohlmann neu in die kirchliche Gemeinde
Vertretung wurde gewählt: Landwirt Karl Reinicke wie
der und der Lehrer Paul Knoll ſowie der Landwirt Wilh.
Plathe neu.

W. Schlotheim, 18. Nov. (Wehrmanns Kind.) Ein
Wehrmann von hier, der auf Urlaub nach Hauſe gekommen war,
hatte in ſeinem Mantel einen geladenen Revolver ſtecken laſſen.
Dieſen zog das achtjährige Söhnchen. das die Taſchen durchſuchte,
heraus. Dabei entlud ſich die Waffe, und der Schuß ging dem
Kinde in die Bruſt. Es mußte einer Operation unterzogen
werden und man hofft, daß es am Leben erhalten bleibt.

Köthen, 17. November. (Urnen- und Steinkiſten-
5 V re r für den neuen Wind ein rnen en aufgefunden worden. eder Kiſten enthielt drei Urnen in S Zuſtande, während die
einzeln aufgefundenen leider ſtark beſchädigt wurden. Die Ber
gungsarbeiten leitet Dr. Götze aus Berlin.
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fus Halle und Umgebung
Halle, den 19. November.

Ein alter Kommandeur der 36 er.
Generalmajor Freiherr Max v. Troſchke von der Armee,

zuletzt Kommandeur der 86. JnfanterieBri (Standort Rends.
e Generalleutnant in den Ruheſtand über. Am
13 1859 in Quedlinburg geboren, kam er am
14 April 1877 aus dem in das Jnfanterie- Re

r

1.
giment von VoigtRhetz (3. nove Nr. 79 in Hildesheime vor i d Miene des Bataillons und hierauf
s 1889 Adjutant des Begirkskommandos Hildesheim und wurde
am 16. Auguſt n zum wleutnant befördert. Am 1. Februar

wurde er1880 Adjutant, worauf er am 21. September
1880 zum Adjutanten der 838. JnfanterieBri (78er und 74er)
in ernannt wurde. In dieſer am 27.
1688 zum Hauptmann befördert, wurde er kurz darauf als Kom
pagniechef in das Anhaltiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 983 in
Hefſſau und am 22. März 1897 in gleicher m d

m 17.Infanterie Regiment Nr. 152 in Zorbſt verſetzt.
ober 1699 zum Adjutanten des Generalkommandos des 2. Armee

in Stettin ernannt, wurde er in dieſer Stellung am 27.
Januar 1900 als Major in das Jn ie Regiment Nr. 161 ver
ſeht. Am 18. Juli 1902 zum Bataillonskommandeur im An
haltiſchen d en Nr. 93 in Deſſau verſetzt, wurde
er am 22. April 1905 Kommandeur des Brandenburgiſchen
gerBataillons Nr. 3 in Lübben und am 11. April 1906 zum
Lberſtleutnant Am 20. April 1909 wurde er Oberſt
und Kommandeur des Füſilier- Regiments General-
feld marſchall Graf Blumenthal ((Magdeb.) Nr. 86
in Halle, am 1. Oktober 1912 Kommandeur der 36. Infanterie

i (3ler und 85er) in Rendsburg, die er bis zu ſeiner Ver
ſetzung zu den Offizieren bon der Armee kommandierte. B.

Unſere deutſche Bibel
Zum Beſten des Marienheims ſprach Herr Profeſſor von

Hobſch ütz im Gemeindehauſe Albrechtſtraße über dieſen Gegen
ſtand, der ſo alt iſt, und immer wieder neue Seiten zeigt,
weil er unabläſſig die forſchende Wiſſenſchaft beſchäftigt. Die
Chriſtenheit, in beſonderem Maße aber das deutſche Volk beſitzt in
der Bibel einen Schatz. Der Vortragende führte nun des Näheren
aus, wie insbeſondere das deutſche Volk zu dieſem Schatz ge

kommen J erſte W n r Zwecken,überſetzte Biſchof Ulfilas in die goti Sprache.
15. Jahrhundert n lateiniſche Bibel iſt die Vulgata.
Unter Karl dern
ihrem Rechte, indem der Kaiſer dafür ſorgte, daß der Deutſche
Pibeltexte zu leſen vermochte. Neben einzelnen Bibelterlen
wurden im Mittelalter die ſogenannten Hiſtorien mit Bildern rigen
geliebt. Jm 14. und 15. Jahrhundert wurden Bibelüberſetzungen
verbreitet, von denen die katholiſche Kirche nichts wiſſen wollte,
denn ſie hingen mit reformatoriſchen Bewegungen zuſammen.
Durch Gutenbergs Druckkunſt wurde die Bibel mehr und mehr
verbreitet. Die erſte gedruckte Bibel erſchien 1466. Die vor der
Lutherſchen Bibel uckten Ueberſetzungen der Vulgata er
ſcheinen oft ſehr ungeſchickt. Das Deutſch jener Bibeln iſt von
höchſt geringem Werte. Bis Luther, der auf die Urtexte zurück
ging, dem deutſchen Volke, die Bibel ſchuf, (Neues Teſtament 1622,
ſog. Septemberbibel), die erſt 1534 in vollem Umfange fertig
wurde. Der Redner belegte alle ſeine Ausführungen über die
Entſtehung der Bibelüberſetzungen durch Vorzeigen von Hand
ſchriften und Drucken aus ihrer Urſprungszeit. Die Bibel von
1541 iſt gegen die von 1534 weſentlich umgeſtaltet, 1545 hat ſie
ihre letzte Geſtalt durch Luthers Hand erfahren. Auch nach
Luthers Tode iſt die Bibel noch Veränderungen unterworfen
worden. Wundervoll iſt die deutſche Sprache Luthers in der
Bibel. Luther war wirklich ein Sprachſchöpfer. Doch iſt Luthers
Bibel nicht die einzige geblieben. Eine ganze Reihe katholiſcher
deutſcher Bibelüberſetzungen iſt bis heute erſchienen. Aber auch
von anderer, wiſſenſchaftlicher Seite verſuchte man beſſere Bibel-
überſetzungen. So erſchien das Kautzſch'ſche Alte Teſtament und
das Weizſäcker'ſche Neue Teſtament. Es iſt auch zu wünſchen, daß
an der Hand von Bibelausgaben verſchiedener Ueberſetzungen das
Verſtändnis der Bibel gewinnt. Aber die Lutherſche Ueberſetzung
wird immer die grundlegende bleiben. Luther hat die deutſche
Sprache geſchaffen, die unſere Klaſſiker in der Literatur heimiſch
machten. Die deutſche Bibelüberſetzungskommiſſion iſt in ihren
Arbeiten wieder auf die Lutherſche Ueberſetzung zurückgekommen
und hat ſie von ſpäteren Entſtellungen gereinigt. Die deutſche
Bibel iſt ein Kleinod, das aber auch in guter Faſſung in unſere

(Nachdruck verboten.)

Schwarze Perlen
63] Kriminalroman von Auguſt Weißl

Die Arme Marys fielen ſchlaff herab. Nun alſo brach
es über ſie hereimn! Nun wurde das Schreckliche Ereignis!
Nun gab es keinen Ausweg mehr! Einige Sekunden
ſtarrte ſie wortlos zu Boden. Dann ſuchten ihre Blicke die
Augen des treuen Dieners, der ſie bewegt anſah. Hat ihn
jemand kommen geſehen? fragte ſie tonlos.

Nein, gnädigſte Frau Baronin. Jch führte ihn gleich
in mein Zimmer. Nur Baron Sphor ſtand beim Fenſter.

Mary biß ſich auf die Lippen. Dann war alles ver-

Was ſoll ich antworten, Frau Baronin? fragte
n

Irns Schloß können Sie den Alten nicht führen. Es
ſind Gäſte da. Jch komm' in Jhr Zimmer! Sagen Sie
dem Herrn, er ſoll ein paar Minuten warten.

Johann verbeugte ſich tief und verſchwand in der
Seitenallee.

Mit müden Schritten ging die junge Frau dem
Schloſſe zu, in deſſen Hintergrund ein ebenerdiges, im
Viereck gebautes Geſchoß den Hof umſäumte. Aus der
rechten Ecke ſah man weiße Gardinen blinken. Es war die
Wohnung des alten Johann: Zwei Zimmer und eine Küche,
die er mit ſeiner Frau, der alten Lori, teilte.

Mary wollte nicht in den Schloßhof treten, um nicht
von einem der Fenſter geſehen zu werden. Sie machte durch
die breite Lindenallee einen Umweg.

Als ſie ſo ſchleppenden Schrittes dahin ging, ſah ſie
plötzlich wie jemand vom Schloß eilig auf ſie zuzkam. Sie
erkannte ſchon von weitem die Geſtalt Sphors. Jhm aus-
zuweichen, war unmöglich, ſich zu verſtecken, zu ſpät, denn
Sphor hatte bereits begrüßt. So blieb ſie denn ſtehen und
wartete, bis er an ſie herantrat.

Baronin, ich bitte Sie! begann Sphor. Als ich Sie
in den Garten hinunterbegleitete, da ſagte ich Jhnen
Wenden Sie ſich an mich, wenn Sie irgend etwas bedrückt!
Kommen Sie zu mir, wenn Sie einen Freund brauchen!
Jch wiederhole jetzt dieſe Worte! Nehmen Sie nicht den
Kampf mit Menſchen auf, die keine Mittel ſcheuen werden,
um Sie zu keſiegen! Kämpfen Sie nicht mit ungleichon
Waffen! Sie müſſen verlieren! Baronin, ich habe Sie
gewarnt, ich bitte Sie nochmals, ſprechen Sie, ehe es zu

m r r r Dies gilt augenblicklich vor allem für die Kartoffelverſor-
Die ſeit dem

ſpät wird Sprechen Sie zu mir, ſo lange ich als Privat

Hand werden ſoll. Der Druck muß das

bieten. Das Gottes iſt eine O rung in geſchloſſenem
Zuſamme Verloren haben wir aus Luthers Bibel ſeine
Randgloſſen, ſeine Vorreden, ſein Schriftenverzeichnis. Luther
gab ſeiner Bibel Dürerſche Bilder. Erfreulich iſt es,
unſere Bibelgeſellſchaften den Bibeln äußeren Schmuck verleiher

Unſere Pierre es h daß W nern nDir eitung erfährt. Wir können unſern deutſ ibel
ellſchaften nur danken für ihr Werk. Die Bibel muß das Buch

das den Menſchen wert iſt es wert zu halten.

Jm Verkehr mit Kriegsgefangenen in Frankreich
Auf Poſtſendungen, insbeſondere auf Poſt anweiſungenan Kriegsgefangene in Frankreich iſt zur Werhükne

der Aushändigung der Sen des s an Unberech
tigte gleichen oder ähnlichen Namens hinter dem Namen des
Empfängers tunlichſt noch die Matrikelnummer (Kontcoll-
nummer) geh unter der der wer re in rgeführt wird. Bei Poſtanweiſungen gehört dieſe Angabe auf den
Abſchnitt (Rückſeite).

Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht,
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

Vom 16. d. Mts. wird u. a. ausgeführt: Auch in der letzton
Woche hat der Bundesrat uns mit einem Trommelfeuer von
Verordnungen überſchüttet. Wir können jedem Landwirt
und jeder Landfrau nur empfehlen, alles mit der größten
Seelenruhe über ſich ergehen zu laſſen und ſich vertrauensvoll an
die lokale Behörde oder den Kommunalverband zu wenden, wenn
bei der Befolgung der vom Bundesrat für die Volksernährung
getroffenen Maßnahmen die Fortführung des Betriebes unmög-
lich erſcheinen ſollte. Der Bundesrat will keiner Verordnung die
landwirtſchaftliche Produktion unterbinden, denn dies würde für
Deutſchland Selbſtmord bedeuten. Die Stunde in dem gewal-
tigen Ringen Deutſchlands erheiſcht aber von der geſamten Land

Bild einesgeſchloſſenen Abſchnittes geben, nicht das der Zerriſſenheit, wie

es die Bibeln durch n der V n

wirtſchaft, daß ſie mit der größten Opferwilligkeit die von ihr
erzeugten Lebensmittel der Verfügung ſtellt.
Es kann ſich jetzt nicht mehr darum handeln, ob dieſe oder jene
Maßnahme des Bundesrats im Jntereſſe der landwirtſchaftlichen
Produktion anders hätte getroffen werden müſſen. Wie draußen
im Felde jeder Soldat willig gehorcht und dadurch den Sieg über
unſere Feinde erringt, ſo muß auch jeder Zandwirt hier im
Jnnern ohne Zögern ie Lebensmittel zur Verfügung ſtellen, da
mit der Aushungerungsplan unſerer Feinde zuſchanden wird.

gun g.
Das Verbot des Vorverkaufes von Stroh aus der diesjäh-

Ernte vom 21. Oktober iſt durch Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 10. November wieder aufgehoben.

Da die Frage der Gültigkeit von Lieferungsverträ-
gen für Erzeugniſſe, für die Höchſt preiſe feſtleſetzt ſind,
in der Praxis zu den größten Schwierigkeiten und Beanſtan
dungen geführt hat, insbeſondere auch zuletzt im Kartoffel-
verkehr, hat der Bundesrat unter dem 11. November verord
net, daß Lieferungsverträge, die zu höheren Preiſen als den
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen abgeſchloſſen ſind, als zum Höchſt-
preis abgeſchloſſen gelten, ſoweit die Lieferung zur-
zeit des Jnkrafttretens des Höchſtpreiſes noch nicht erfolgt iſt.
Jſt der Höchſtpreis bereits vor dem 11. November feſtgeſetzt, ſo
tritt er anſtelle des Vertragspreiſes, wenn die Lieferung vor
dem 11. November noch nicht erfolgt iſt. Ein vor dem 11. No-
vember gegahlter den Höchſtpreis überſteigender Preis kann nicht
zurückgefordert werden. Bei Streitigkeiten zwiſchen den Ver-
tragsparteien kann jede Partei eine ſchiedsgerichtliche
Entſcheidung darüber beantragen, zu welchen Bedingungen
der Vertrag zu erfüllen iſt. Die Beſtimmungen gelten für Lie-
ferung von Butter, Kartoffeln, Fiſchen, Wild, Milch, Buchweigzen
und Hirſe, Obſtmus und ſonſtige Fetterſatzſtoffe, Obſt, Gemüſe,
Zwiebeln und Sauerkraut.

Jn der Bekanntmachung über die Regelung der Kartof-
felpreiſe vom 28. Oktober war die Beſchlagnahme der Kar-
toffeln auf alle Betriebe mit mehr als 1, Hektar Kartoffelan
baufläche ausgedehnt. Nunmehr bat der Bundesrat in einer
Verordnung vom 11. November dieſe Beſtimmung dahin abge-
ändert, daß die Landeszentralbehörden beſtimmen können, daß
die Beſchlagnahme auch auf Betriebe mit einer Kartoffelanbau
fläche von 1 Hektar und noch weniger ausgedehnt wird.

Nach der preußiſchen Ausführungsanweiſung zur Verornung
über die Regelung der Preiſe für Schlacht ſchweine und für

mann vor Jhnen ſtehe! Denn wenn ich morgen in meinem
Büro ſitze, dann könnte der Fall eintreten, daß Sie ſprechen
müfſen! Dann wärs aber zu ſpät für Sie.

Mary war bei den eindringlichen Worten des Freundes
erbleicht. Sie ſah ihn mit entſetzten Augen an. Und Ver-
zweiflung erzitterte aus ihrer Stimme, als ſie Sphor
fragte: Was wollen Sie eigentlich wiſſen?

Jch frage Sie, ſagte Sphor und betonte jedes ein-
zelne Wort, in weſſen Hände die echten Perlen in jener
Nacht gekommen ſind?

Mary ſtarrte zu Boden. Sie biß die Zähne überein-
ander und ſeufzte tief auf. Endlich ſagte ſie:

Sie haben es doch ſchon von Doktor Wurmſer gehört.
Mein Vetter

Nein, unterbrach Sphor die junge Frau. Das waren
die falſchen Perlen. Jch frage nach den sechten!

Die falſchen Steine befanden ſich in meinem Beſitz,
antwortete Mary leiſe. Sie erinnern ſich doch, daß ich ſie
in die Stadt mitnahm, um mit Silberſtein das Geſchäft
abzuſchließen?

Ja--a, antwortete Sphor gedehnt.
Sie ſcheinen an meinen Worten zu zweifeln?
Baronin, ich zweifle als Privatmann nie an

Worten einer Dame!
Auch als Amtsperſon haben Sie keinen Grund zu

zweifeln! fuhr Mary erregt auf. Sie ſelbſt haben jenes
peinliche Verhör angeſtellt! Sie ſelbſt waren es doch, dem
gegenüber Silberſtein beſtätigte, daß ich die falſchen Perlen
gebracht habe!

Pardon, Baronin, bemerkte Sphor, Sie verwirren die
Angelegenheit! Silberſtein hat nicht beſtätigt, ſondern
er hat behauptet, Sie hätten die falſchen Perlen ge
bracht. Und Sie haben dazu genickt!

Was wollen Sie mit dieſer Wortdreherei??
Baron Sphor trat einen Schritt näher an die junge

Frau heran: Daß Sie ſich endlich entſchſießen, die volle
Wahrheit zu ſagen! Daß Sie dieſes Verſteckenſpielen auf
geben. Daß Sie ſich nicht tiefer in eine Sache hinein
hetzen, die noch weiß Gott wie enden kann. Daß Sie mir
die Möglichkeit geben, für Sie zu handeln! Daß Sie mich
zu Jhrem Verteidiger machen und mich nicht zwingen
ſollen, noch Jhr Ankläger zu werden!

Wieder ſtarrte Mary zu Boden. Die warmen aber
zugleich tiefernften Worte des Freundes gingen ihr zu

en,
Aber ſie konnte nicht, ſie brachte es nicht über ſich.

Sphor war ja Leos Freund! Sphor war ein Edelmann

ven

enen und gerä ten Speck, für au ſſenes weine-
einefett und für twaren ſind im Verhältnis zur Preis-

für friſches inefleiſch und rohes Schweinefett feſt
zuſetzen. Die höhe waltungsbehörde n Grundſätze auf-

Zu den Futitermitkteln, die nur durch die Bezugsver
einigung der die Landwirte in Berlin abgeſetzt werden
dürfen, ſind durch rung des Reichskanzlers vom 8.
November noch hinzugekommen: icheln, Ro
(Früchte) und die daraus hergeſtellten Futtermittel.

Der Verkehr mit Stroh und Häckſel iſt nunmehr durch
die Bundesratsverordnung vom 8., vember geregelt. Danach
dürfen Stroh und Häckſel nur durch die Bezugsvereinigung der
deutſchen Landwirte in Berlin t werden. Ausgenommen
davon iſt das Stroh, das unmittelbar an die Heeresverwaltung
oder an die Marineverwaltung oder auf Grund eines Arbeits
Deputats oder Leipzuchtvertrages zum uch in der Wirt-
ſchaft des Empfängers e efeeit Von der Anzeigenpflicht
ſind außerdem die Perſonen reit, die in der Zeit bis zuw
1. Auguſt 1916 insgeſamt nicht mehr als 4 Tonnen oder 80
Zentner abſetzen. Die Bezugsvereinigung hat binnen 14
dem Anzeigeverpflichteten mitzuteilen, ſie Ueberlaſſung des
Strohes verlangt; ſtellt ſie das Verlangen nicht, ſo hat ſie ihm
in derſelben Friſt eine Beſcheinigung darüber zu erteilen. Sie
hat die von ihr in Anſpruch genommenen Mengen binnen 3
Wochen nach Stellung des Ueberlaſſungeverlangens abzunehmen.
Erfolgt die hme nicht in dieſer Friſt, ſo erhält der Verpflich
tete vom Ablauf der Friſt ab eine Vergütung von 15 Pfennig
et n angefangenen Monat und jede angefangene Tonne.
Mit dieſem Zeitpunkt t auch die Gefahr des zufälligen Ver-
derbens und der zufälligen Wertverminderung auf die Bezugs-
vereinigung über. Der Uebernahmepreis durch die Bezugsver-
einigung beträgt für 1000 Kilogramm oder 20 Zentner bei
Flegeldruſchſtroh 50 Mk., bei gepreßtem Stroh 47,50 Mk. und bei
ungepreßtem chinendruſchſtroh 45 Mk. Dieſe Preiſe dürfen
auch beim Verkauf des freigegebenen Strohes durch den Erzeu-
ger nicht überſchritten werden. Bei Verkauf von Häckſel durch
en Herſteller darf der Preis von 60 Mk. für 1000 Kilogramm

oder 20 Zentner ohne Sack nicht überſchritten werden.
Nnunmehr ſcheint endlich die Einfuhr größerer Mengen von

Getreide aus Bulgarien und Rumänien Wirklich-
keit werden zu ſollen, nach dem ein Abkommen zwiſchen der
deutſch öſterreichiſchungariſchen und der rumäniſchen Regierung
über Freigabe des Getreides zuſtande gekommen iſt, das bereits
auf den Donauſchlepern liegt. Aus Bukareſt wird gemeldet, daß
die mit Getreide für Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland bela-
denen Schlepper ohne Verzug die rumäniſchen Häfen verlaſſen
werden, um das Getreide in die Beſtimmungsländer zu führen.

Jnfolge der neueſten Bundesrats Verordnungen iſt die Tätig-
keit am Produkten-Maerkt noch weiter einge-
ſchränkt. Für Erſatzfuttermittel iſt die Stimmung zurück-
haltend, da man bald Zufuhren aus Bulgarien erwartet. Die
Forderungen für einzelne Sorten wurden deshalb ermäßigt.
Unter den Angeboten iſt zu erwähnen: Gerſten gemenge
je nach Beſatz 860--915 Mk., Gerſtenfuttermehl 845 Mk.
mit Sack ab Halle, prima cinquantin Mais 925 Mk., Mais-
futter rumän. 875 Mk. wagenfrei Halle. Prima grobe Wei
zenkleie loko Hamburg 585 Mk. m. S., rumäniſche geſackt
575 Mk. Für grobe holländiſche Weizenkleie verlangte man 550
Mark ab Antwerpen. Weizengrieß 580 Mk. m. S., Wei-
zenſpel zkleie 245 Mk. m. S. hann. Stat., Weizen ſpitz-
kleie 280 Mk., Spelzgrieß grob 290 Mk., fein 310 Mk.,
Haferkleie 375—382,50 Mk. Bremen, Haferfutter-
mehl aus Schwarzhafer 510 Mk. m. S., Maſtſchrot 550 Mk.
Waffelabfälle 42 Mk. per Zentner ab Leipzig. Holländ.
Eicheln 230--235 Mk. loſe, Parität Nürnberg, gedarrt 470
bis 480 Mk., gedarrt gemahl. 490 Mk. Harburger Leinkuchen
Lieferung nach Kriegsbehinderung 185 Mk. loſe ab Fabrik. Ko-
koskuchen 745 Mk. ab Fabrik. Palmkernmehl 710 Mk.
Weſel, Rübenkernmehl 645 Mk. Neuß, Reißkleie 330
bis 335 Mk., Cichorienbrocken 420 Mk. loſe Magdeburg
Stat., Walmehl 60,„70 Prozent 585 Mk. m. S., Herings-
mehl 605 Mk. Dorſchmehl 615 Mk. Steckrüben 2,30
Mark, Runkeéelrüben 1,90 Mk., Schleswig. Ia Weißkohl
3,25 Mk. per Zentner ab Schl.-Holſt. Stat.

kaſtanien

von tadelloſer Geſinnung. Nein, nein, ſie konnte nicht,
ſie durfte nicht. Und mit der letzten Kraft der Verzweif-
lung richtete ſie ſich auf.

„Jch verſteh' Sie nicht, Baron! ſagte ſie leiſe.
Sphor zuckte bedauernd mit den Schultern, trat zurück

und verbeugte ſich.
Ohne ein weiteres Wort zu erwidern, ſchritt Mary an
ihm vorbei.

Und langſamen Schrittes ſetzte ſie den Weg zu der
Wohnung des alten Johann fort

18. Kapitel
Als Mary in das kleine Wohnzimmer eintrat, ſtand

Silberſtein auf und begrüßte ſie mit einer linkiſchen Ver
beugung.

Guten Tag, Frau Baronin! ſagte er lächelnd. Lange
Zeit, daß wir uns nicht geſehen haben! Seither ſind
Sie avanciert!“ Aus der „Frau von“ iſt eine „Frau
Baronin“ geworden!

Mary ignorierte die zudringlich frechen Worte des
Händlers und fragte trocken: Was wünſchen Sie von mir?

Was ich von Jhnen wünſche? Was ſoll der alte Silber-
ſtein wollen wenn er wohinkommt? Ein Geſchäft machen!

Aber ich wünſche mit Jhnen kein Geſchäft mehr zu
machen! wehrte Mary ab.

Auf einmal! Vor ein paar Tagen haben Sie ganz
anders geſprochen!

Seither hat ſich eben die Situation geändert!
wortete Mary.

Was hat ſich geändert? unterbrach Silberſtein die
Baronin. Nichts hat ſich geändert! Sie haben damals
Geld wollen auf die ſchwarzen Perlen. Damals hat ſich
das Geſchäft zerſchlagen. Heute ſteht aber die Sache ſo, daß
wir vielleicht ins Reine kommen können.

Einige Minuten des Stillſchweigens folgten,
fragte die Baronin: Was wollen Sie hier?

Setzen Sie ſich her, Frau Baronin! Bleiben Sie nicht
ſo ſteif ſtehen da, das iſt ungemütlich! Hören Sie mich
ruhig an!

Mary ſetzte ſich in einen Stuhl an dem Tiſch
ſtützte den Kopf in die Hände.

Alſo ſprechen Sie! ſagte ſie tonlos.
Frau Baronin, Sie und ich haben doch bei Gott ein

ſtarkes Intereſſe daran, daß dieſe chta mit den
ſchwarzen Perlen im Sand verläuft! Wiſſen Sie ſchon
das Neueſte? Den Hans Zöllner hat die Polizei er
wiſcht Fortſetzung folgt.)

ant-

dann

und



Börſen- und Handelsteil
Zum Abbau der Börſenverpflichtungen

Der Berliner Börſenvorſtand, Abteilung Fondsbörſe, hat in
ſeiner Sinne am 16. d. Mts. beſchloſſen, für die aus der Zeit
vor dem 31. Juli 1914 laufenden und e Monat zu
Monat hinausgeſchobenen Geſchäfte (Ultimogel und Börſen-
termingeſchäfte in Wertpapieren) eine weitere Hinausſchiebung
nicht e grtre ſo daß dieſe chäfte Ultimo November 1915
zu erfüllen find. Der Börſenvorſtand behält ſich indes vor,
für Engagements in ſolchen even, in welchen, weil deren
Lieferung aus dem feindlichen Ausland erfo ſoll, ein
Stückemangel zu befürchten iſt, eine Hin aus chiebung
der Erfüllung bis zur zweiten Ultimoliquidation des betreffenden
Papieres nach Wiederaufnahme des amtlichen Börſenve s zu
beſchließen, und den dafür gültigen Zinsſatz monatlich zu be
ſtimmen.

Die Rückzahlung der Darlehnsge chäfte geſchieht am
30. November 1915, die Erfüllung der Bö entermingeſchäfte ver
mittels der am 27. November 1915 durch den Liquidationsverein
erfolgten Skontierung und der Lieferung am 30. November 1915
zu den vom Börſenvorſtande feſtgeſetzten Abrechnungskurſen; im
Kbrigen kommen die vom Liquidationsverein erlaſſenen Vor
fchriften in Anwendung. Die ſich ergebenden Differenzen ſind
am 30. November 1915, vormittags, zu begleichen. Die Lieferung
von Türkenloſen hat wegen der am 30. November 1915
ſtattfindenden Ziehung bereits am 29. November 1915
vormittags, zu erfolgen. Zum Zwecke der Prolongation
eines vor dem 31. Juli 1914 abgeſchloſſenen, am 30. November 1915
fälligen Engagements iſt der Abſchluß von Börſentermingeſchäften
nach den an der Berliner Börſe im übrigen für Börſentermin
geſchäfte gültigen Geſchäftsbedingungen mit der Maßgabe ge
ſtattet, daß er ausſchließlich zum Zweck der Prolongation und
e auf Grund der jetzt feſtgeſetzten Abrechnungskurſe
zuläſſig iſt.

Anſchluſſe an vorſtehende Veröffentlichung wird uns mit
geteilt, daß unter Führung der Deutſchen Bank und unter Mit
wirkung von h des Börſenvorſtandes, von Berliner
Banken und Bankiers ein Syndikat gebildet wurde, welches
ſich verpflichtet hat, die von ſeinen Mitgliedern dargeliehenen
Ultimogelder ſowie die Termingeſchäfte in Wertpapieren, bei
welchen ſie Verkäufer ſind, ſoweit dieſe Geſchäfte vor dem
31. Juli 1914 geſchloſſen und noch nicht abgewickelt ſind auf
Verlangen der Gegenpartei die Ultimogelder bis zum Ende des
zweiten Monats nach Wiederaufnahme des amtlichen Börſen-
verkehrs, die Börſentermingeſchäfte bis zur zweiten Ultimoliqui-
dation nach Wiederaufnahme des amtlichen Börſenverkehrs zu
einem, den jeweiligen Reichsbankzinsfuß um 14 Proz. über
ſteigenden Satz mit dem Vorbehalt, daß bei Unterbleiben
der Aufrechterhaltung der Deckung 1 Proz. Zinſenzuſchlag außer
dem berechnet werden, zu prolongieren.

Das Shyndikat wird Darlehen, welche nicht von einem ſeiner
Mitglieder gewährt und Termingeſchäfte, die nicht mit einem
ſolchen laufen, und deren anderweite Prolongation Schwierig-
keiten begegnet, gegebenenfalls ſeinerſeits prolongieren. Es iſt
ferner erbötig, die Prolongation ſolcher Termingeſchäfte, deren
Erhöhung wegen Stückemangels erſchwert wird, durch Hergabe
von Stücken nach Möglichkeit zu fördern.

Jm übrigen wird das Shndikat trachten, die noch ſchwebenden
hafte nach Möglichkeit in Ultimogeſchäfte umzu
wandeln.

Dividendenausſichten
Die Vereinigten Chemiſchen Fabriken zu Leopoldhall,

Akt.Geſ. ſchlagen der Genevalverſammlung wieder Dividende von
5 Proz. auf die Vorzugsaktien und 2 Proz. auf die Stamm-
aktien vor.

Die Bergſchloßbrauerei Akt.Geſ. in Berlin ſchlägt 18 Proz.
Dividende wie im Vorjahr vor.

Die Düſſelborfer Eiſenhütten Geſellſchaft in Ratingen wird
für das Geſchäftsjahr 1914/15 vorausſichtlich eine Dividende nicht
verteilen. (Jm Vorjahre war die Dividende bereits von 10 Proz.
auf 5 Proz. zurückgegangen.)

Ernſt Schieß, Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. in Düſſel-
dorf. Das Erträgnis des Jahres 1914/15 wird zum mindeſten
die Aufvechterhaltung der vorjährigen Dividende geſtatten, in
deſſen iſt eine Erhöhung wahrſcheinlich. (i. V. 6 Proz.)

Die Brauerei Wickbold Akt.Geſ. in Königsberg verteilt für
das abgelaufene Geſchäftsjahr 6 (i. V. 10) Proz. Dividende.

Die Malzfabrik Stuttgart Akt.Geſ. beantvagt für das am
30. September er. abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von 5 Proz. (3 Proz. i. V.).

Die deutſche Petroleum Akt.Geſ. Berlin hat beſchloſſen, der
ſammlung die Verteilung einer Dividende vgn 8 Prdz.

wie in den beiden Vorjahren vorzuſchlagen.
Die Aktienbrauerei zu Reiſewitz ſchlägt für das am

390. September er. abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von 11 Proz. (wie i. V.) auf die Aktien und 25 Mk.
(wie i. V.) auf die Genußſcheine vor.

Bei der Kartoffelflocken-Fabrik Pretzſch (Elbe) Akt.Geſ.
ſt im abgelaufenen Geſchäftsjahre die Unterbilanz weiter auf
25,141 Mk. geſtiegen.

Getreidebericht
Berlin, 18. November. Bei geringer Beteiligung verlief der

Verkehr am Produktenmarkt ſehr ſtill. S re wur
den in bleinen Poſten umgeſetzt, wobei ſich die vorgeſtrigen Preiſe

konnten. Nur Futterkartoffeln waren matt
und nten die am Dienstag gezahlten Preiſe nicht ganz er
zielen. Der Getreidemarkt blieb ohne Notig.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 18. November. Nachdem wunmehr die Beſtimmungen

über die endgültige Erledigung der Ende November-Liquidation
bekanntgegeben ſind, hofft man, daß dank der getroffenen Maß
nahmen die Liquidation glatt vorübergehen wird. An der Börſe
blieb die Grundſtimmung feſt und das Geſchäft ſtill. Intereſſe
zeigte ſich für Schiffahrtsaktien und einige wenige Jnduſtrie
werte. Deviſen waren weiter feſt. Alles übrige unverändert.

Letzte Telegramme
Zwei Milliarden ungariſche Kriegsanleihe

Peſt, 18. Nov. Nach einer vorläufigen Zuſammen
ſtellung wird das Ergebnis der Zeichnung auf die dritte
Kriegsanleihe auf mindeſtens zwei Milliarden
Kronen geſchätzt.

Türkiſche Erfolge an der Jrakfront
Konſtantinopel, 18. Nov. Das Hauptquartier teilt mit:

Auf der Dardanellenfront bei Anaforta und Ari
Burun Geſchütz- und Gewehrfeuer, ſowie Bombenwerfen.
Am Vormittag des 16. November wurden bei Sedd ul

Auf der Jrak-

o. Zlehing 5. Masse 67 Prenssck h
(232. Königlich Preussſsche) Klassen Lotterie

Ziehung vom 18, November 1915 vormittags

Auf jede gesogene Nammer sind vwel lekh hohe Gewinne geofalles,and zwar ſe einer auf die Lose i r, Nummer u den belden
Ahtellangen I und II

Nar die Gewinne über 240 Mark sind den vetretfkenäem Ana men
In Klammoern beigefägt,

(Ohne Gewauhr.)

35 90 871 443 [500] 66 [600] 567 616 92 007 83 1137 ſ[600] 79
314 61 690 601 723 918 2026 1500] 275 [1000] 814 69 09 7386 907 15
40 [500] 3267 549 709 18 [500] 976 76 79 4408 37 41 [600] 40 73 01
685 811 906 29 5172 62 266 426 600 721 77 8638 994 6210 870 [1000]
756 838 [500] 73 7014 48 448 597 607 42 [500] 887 969 F048 52 68
103 365 741 86 87 846 997 9083 299 493 536 656 900 69

16011 468 5237 48 [1000] 627 11042 83 66 240 617 645 860 12251
361 435 67 6527 87 646 13134 48 [500] 211 57 464 516 73 634 701 49
67 71 828 6916 28 42 14142 [600] 234 es [500] s80 800 [8000] 648 97
633 67 865 876 15008 13 22 117 26 426 517 34 99 807 16036 61 „[600]
163 6575 [1000] 88 962 17043 279 410 629 36 38 86 696 18064 276
348 680 474 673 8650 60 966 19043 156 433 55 518 66 660

200654 127 201 [6500] 748 864 9652 21069 124 [1000] 480 6941
22030 83 96 203 343 611 725 66 94 616 80 23210 371 93 479 602 757
699 964 24045 114 866 [500] 500 29 49 [1000] 64 708 908 12 652 25796
915 48 83 26009 273 [3000] 90 91 [8000] 300 [600] o6 504 6165 24 99
726 44 [1000] 801 62 998 27110 267 842 93 601 2 632 994 28069 467
72 670 752 67 73 893 29259 376 497 98 786 805 961 [8000] 78

30150 93 97 274 826 71 437 664 718 654 31660 827 33 918 24
32170 292 357 432 40 571 [500] 660 720 38 50 851 33086 348 406 519
32 629 834 [500] 785 818 17 34185 410 633 48 636 69 915 20 35001
78 [500] 180 207 18 361 829 910 361665 321 [1000] 96 497 702 37036
38 55 104 384 536 [500] 604 41 716 46 38305 [1000] 204 845 475 778
39034 185 262 65 [600] 73 [1000] 593 665 986

40091 103 304 31 51 841 97 41104 251 89 335 49 440 521 42 727 [600]
42091 [1000] 110 265 398 730 912 24 43124 32 332 511 [500] 18 720
24 48 44162 217 468 505 704 59 845 [500] 738 950 45109 61 391 441
81 [1000] 596 621 75 99 759 78 804 46 934 64 v4 46067 [1000] 179
218 36 698 369 405 693 889 47073 180 82 376 426 8123 27 80 92 48001
15 650 65 230 70 310 767 941 49067 78 380 426 623 655 68 304 88 930

50027 54 98 266 90 326 46 440 731 846 913 27 655 85 [500] s8
S11095 286 56 469 89 634 [[1000] 43 620 813 54 52006 20 [65001 31 240
4465 66 671 53145 276 410 621 24 647 92 809 54034 243 8656 469 81
553 766 [30005 62 73 348 90 55002 134 [600] 51 [500] 290 317 35 67
73 92 408 627 887 97 56013 677 726 64 [500] 976 57184 214 339 96
468 560 88 [500] 684 735 64 9365 [6500] 53178 200 3862 487 666 71 707
9 [500] 59033 190 95 [1000] 319 445 [8000] 596 679 705 940

60000 31 54 [500] 101 268 01 363 98 641 793 61332 469 86 [8500]
95 [500] 807 46 920 62034 156 331 [500] 607 825 905 63043 824 942
64203 69 824 [1000] 450 78 579 661 719 6880 928 81 65184 298 500
40 705 972 [500] 66295 383 4655 500 9 670658 85 90 122 78 91 [6500]
321 34 61 63 73 457 638049 109 [1000] 75 [1000] 87 342 [500] 507 11
36 603 14 754 78 900 46 [5000] 61 77 94 [3000] 69007 40 84 268
509 615 47 72

70008 130 211 54 95 [500] 334 45 496 867 71152 274 547 700
[500] 83 834 [1000] 937 65 72254 418 62 [500] 6579 631 76 908 [3000]
37 73199 330 768 935 58 62 74016 79 [1000] 92 104 74 209 [1000)
303 571 814 75 945 75282 76200 565 [10005 391 458 663 820 77404
546 669 82 783019 252 318 519 89 [1000] 706 916 48 79015 87 317
474 718

80011 46 88 2853 [500] 339 [500] 685 412 81 98 566 716 831015
21 73 491 6505 75 640 98 839 923 72 82048 373 400 72 787 994 83060
11000] 90 176 97 805 54 71 [500] 408 635 702 38 932 84022 222 40
46 66 303 802 [500] 946 94 85223 865 416 40 62 676 86008 64 284
[1000] 323 47 85 6515 29 605 764 82 87019 67 [1000] 307 609 649 64
[6000] 71 906 63 87 83074 105 304 76 91 96 481 666 91 732 47 89066
131 214 446 [5005 623 47

90189 238 60 301 6528 710 087 911654 224 79 351 511 71 94 670
016 32 92130 240 46 336 95 423 664 812 55 [500] o0 908 86 93006
42 336 480 95 922 48 84 [500] 94168 236 309 493 568 735 [500] 91 95
o28 90 95111 [500] 221 88 419 527 58 783 897 903 7 64 [600] 96020
74 1388 231 464 [500] 610 [500] 688 726 59 857 [5005 964 [1000] 73
97103 307 [1000] 49 [1000] 427 654 869 976 98070 189 296 317 F800]
400 686 860 99002 17 81 33 63 68 312 22 677 6872 99 [1000]

100104 870 413 6516 101191 268 63 82 488 97 [500] 560 600
703 962 86 [500] 102077 109 51 305 [W000] 18 [80005 20 55 72 485
564 622 706 802 76 943 103037 132 282 393 96 403 608 78 627 97
3083 104034 140 468 88 667 68 [500] 89 714 105033 463 714 81 872
9683 106046 395 445 513 618 25 780 879 985 107007 197 321 78 574
97 758 [500] 852 566 1083008 110 18 42 48 94 97 206 [500] 327 574

10. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 18. November 1915 nachmitiags.

und zwar Je einer auf die Lose Sleicher Nummer in den beiden
Auf Jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewuähr.) Nachdruck verboten.)
56 67 105 316 [8000] 44 410 31 40 [1000] 5656 715 63 874 989 99

1152 93 99 3065 69 472 841 63 944 79 2060 344 405 678 714 996 J062
92 187 285 478 792 958 61 71 4215 471 [6001 606 20 66 70 779 839
1500] 911 1337 5178 200 27 610 858 79 997 6002 109 251 393 626 68
722 807 7141 77 298 347 445 706 18 876 3520 422 26 5009 641 792
13000] 854 9683 [500] 9186 29 69 [600) 387 [1000] 67 [1000] 449 67 6562
779 [3000] 935 70 98

0176 6530 [500] 758 11811 12051 87 230 79 83 401 ſ3000] 570
660 763 841 970 74 13678 [6500] s802 9011 14008 27 97 557 77 15066
105 2765 [500) 77 88 507 16 10 6001 50 69 624 711 68 16040 467 667
93 743 17198 254 329 86 756 8653 947 13146 [6500) 281 41 887 61 72
576 87 795 980 87 39 [500] 89 [1000] 19066 204 68s 328 [2000] 81 740
66 66 843 66 71 978

20061 268 308 459 [1000] 67 604 7 865 946 21178 272 430 538 96
654 857 690 22287 69 338 463 6525 654 [1000) 958 23070 18000] 83
[1000) 332 515 69 748 24006 88 [1000] 164 824 84 477 600 716 886 917
30 25101 253 347 6541 43 95 611 729 95 808 976 84 26117 29 85 2653
60 3425 410 51 57 508 13 98 768 93 955 27287 89 [1000) 512 82 91 686
30 [8000] 869 [500] 918 [1000] 55 56 28051 169 72 286 484 704 26 821
lsot 933 29121 23 368 608 700 834 68

0161 62 309 607 765 78 [500] o80 [500] 31206 ſ[öo00] 450[3000
[500 523 36 [500) 608 737 47 866 9268 32161 91 92 209 49 314 78 ſ1000]
506 97,615 991 33023 [500] 194 2688 869 587 643 724 98 908 [s00) 10
82 34022 165 316 592 656 [500] 721 848 70 [500] 021 35144 [1000J 70
378 530 52 [1000] 874 960 [600]) 36167 85 202 21 66 ſs00] 314 473 650
65 975 37118 248 317 44 495 574 6093 736 [6500] 48 9058 38021 30 667
728 902 84 390096 508 400 603 27 [500] 29 87 764 8009 989

40043 600] 845 778 849 41490 524 648 42671 97 9684 [600]
43129 219 40 509 6652 722 829 950 67 44134 90 222 313 30 4381 546
624 [500] 886 45048 [600] 60 [8000] a8 90 92 128 w. 43 322 445 6465
850 16500]) 46187 [3000) 364 417 760 867 74 [1000) 47111 90 206 385
562 721 48066 107 9 34 2680 629 [500] 49070 197 462 602 709 666 86
[600] 074

O0s6 132 63 449 617 719 96 0890 51082 45 2372 347 423 35 576
716 66 e 86 921 52420 684 77 86 636 742 877 53008 43 650 i
s 142 79 [1000] 227 41 83 561 606 736 805 54710 [500] 84 836 ſooo
956 [1000) 55086 195 201 [1000] s0 362 67 409 75 711 32 97 68056220 67 827 402 763 [600] 848 57063 98 275 [500] o00 686 58027 477
626 881 59062 208 46 328 423 59 744 800 13 79 91

60149 60 284 88 508 7656 76 94 816 908 [500] 61323 63 617 634
54 [500) 76 709 [1000] 26 875 962 [1000] 66 62878 660 711 829 76
63142 66 [1000] 261 1600) 360 76 [800] 99 6518 697 715 874 64066
139 [1000] 60 765 200 669 65 713 65 962 65027 77 96 241 343 416 66
690 700 27 [600] 35 66027 650 218 880 470 633 738 960 67067 208 78
324 632 7156 844 964 63110 208 [8500] 522 51 90 69004 71 377 489 626
66 6093 721

700289 s0 129 94 631 46 7260 817 28 365 912 46 71484 775 94872067 69 166 88 222 498 [1000] 568 68 73014 301 4 475 605 22 709
22 6509 64 6654 88 74048 270 872 02 65091 816 75089 [1000] 72 73 110 60
261 304 52 443 560 611 826 76088 108 260 476 80 6510 36 ſ600] 768
802 [600] 68 77178 248 346 68 481 648 96 6086 70 78012 70 251 [600]
763 [3000] 937 66 81 79851 467 [600] 785

0039 406 [600] 830 81164 816 425 567 624 [1000] 848 966 82474
611 [600] 604 736 90 822 [1000] 80 026 37 70 [1000] 83006 62 84 136
71 76 03 272 [600] 356 76 [1000] 672 720 67 906 21 64176 230 46 392
666 641 50 [6500] 85242 67 366 462 6502 50 608 11 [s001 86088 167 200
40 68 579 970 B7017 103 502 59 861 883418 583 68 738 [600] 878 981
32 86 709 [8000] 89072 84 141 64 369 402 504 [1000] 688

90004 28 204 48 401 51 682 706 91249 304 89 426 86 510 92180
216 930 418 42 52 6586 40 ſ6001 84 [soo] 86 670 78 [6500] 789 942 05
1000) 933889 448 6517 26 608 86 94021 84 182 84 01 489 06 691 811
5166 234 69 825 427 [6500] 650 98 628 98 [3000] 787 89 77 96047 162

[600] 70 319 629 8860 972760 461 70 511 55 808 64 98024 364 1669
560 641 [600] 818 99062 74 08 127 356 65 77 460 [600] 661 87 [3000
662 732 803 926 40

100245 369 487 6538 726 828 834 101076 2096 3099 440 665 866 917 18

n

Nacharnex verboten
377 871 67
W 728 40
499 688 68

288 6827
82

s e

s

325

[500] es
62 9660 778 00 030 166271 548 97 448 601 187

267 158011 [3000] 60 179 371 60 422 87 687 69
678 Is00] 012 159007 18 99 208 78 368 436 517 740 [600] 862 80

1 2 [1000] 125 74 328 07 472 08 777 8023 930 161168 80
204 376 462 66 506 47 783 80 [1000] 8901 162234 [500] 4765 541 163001
ea2 [1000] 204 838 421 590 [1000] 670 710 802 25 164008 172 262
250 87 [1000] esa2 708 606 934 93 165166 235 467 590 724 69 87
7658 917 es 166067 876 [1000] 419 63 641 678 076 64 167101 76
248 282 414 30 59 507 86 686 745 966 1683046 85 248 515 41 610
169006 289 820 24 68 68 06 427 [500] 501 43 612 28 659 666 76

170171 207 70 871 594 721 87 77 910 28 82 171014 78 426
e1 515 76 625 74 724 918 25 76 172135 212 64 968 634 79 777 987
1732209 619 57 748 68 814 174076 260 302 11 432 847 948 176068
140 56 246 657 3882 466 es 798 176087 109 67 433 528 57 911 15
177040 [8000] 129 221 310 84 488 568 [8000] es0 [8000] es 178126
269 705 349 [500] o60 179023120 238 408 109 [1000] 648 [1000] o17 49

180254 [500] 820 68 6587 91 [5000] 682 91 [1000] 767 968 181800
21 680 60 758 854 905 64 182236 94 427 6586 766 61 987 [8000]
183026 161 209 858 718 875 184006 48 658 309 4090 571 689 63 o1
8658 [600] es 185044 111 52 es 208 [3000] 67 94 861 638 786 806
[500] 50 186269 428 87 48 [1000] 504 55 640 766 [1000] o85
187763 [1000] es [1000] o02 188029 187 656 487 6578 [500] 8 605
924 79 189640 782 84 838 [1000] 82

190001 154 522 616 191132 808 409 [1000] 15 88 309 86
62 988 73 192058 [8000] 232 34 655 6548 [1000] 58 68 64 [1000] 628
98 782 680 193110 87 297 401 530 750 [1000]) 194069 266 [3000] 90
420 697 930 195024 409 155 88 3653 441 80 515 41 48 914 196068
242 61 432 521 197071 [500] 248 320 [8000] 638 733 84 198269 574
81 481 507 661 021 199044 764 804 46 971

200184 443 481 581 95 624 63 760 [500] 201647 738 98 876
202032 193 222 440 513 772 828 61 90 203027 83 147 50 384 699
405 40 56 99 590 602 45 60 883 204102 226 72 359 426 84 523 765
304 205359 626 [1000] s6 2060109 100 [1000] 85 211 16 442 83
541 207223 348 653 404 84 514 685 91 785 977 84 203022 66 [Iooo]
107 337. 59 444 7650 826 [1000] 209040 369 556 701 90 [500] 827

210058 149 50 [600] 280 211055 71 [500] 182 [600] 260
2123656 662 717 81 908 12 44 62 213166 628 482 682 F08 [10do0]

907 214064 [1000] 70 108 27 44 276 621 706 827 49 942 86 21 8268
347 448 607 755 8658 01 987 216222 46 [500] 86 [a000] s12 42 21 Toos
e4 170 2658 886 [1000] 66 63 636 754 665 868 218607 852 77 [1000]
977 219279 622 948

220208 396 462 610 683 778 [s00] 810 987 [1000] 221288 g7
222016 30 173 234 888 419 [500] o018 223165 82 97 409 599 611 712
970 [3000] 224123 [3000] 208 419 87 698 901 225087 202 427 509
[500] 778 971 226117 82 504 726 831 68 76 227136 312 84 573 603 22801
[500] 132 260 453 54 600 87 [3000] 704 922 28 229108 62 68 288
73 84 873 445 [1000] 73 78 558 92 605 8 54 64 794

2309172 84 8657 67 679 797 827 911 231000 56 161 206 47 g76
417, 48 643 74 95 991 232088 183 268 351 502 611 817 64 966 64
233136 97 602 78 [65001 721 638 [500] 809 917 44 653 [8000]

480
696

444 6515 764 845 998 107004 227 308 657 898 910 108020 181 241 87 o0
306 471 684 865 88 918 19 109091 282 [1000) 887 441 [500] 49 91 548
652 757 [1000] 71 959

110308 94 429 50 518 708 807 90 111089 289 61 68 90 948
112068 76 287 416 541 88 614 157 762 90 823 918 113117 56 308
765 98 [500] 887 [8000] 967 114164 827 34 462 [s00] 91 [3000] 775
831 44 936 115047 116 246 [600] 68 374 724 809 26 48 500] 69 944
93 116262 417 34 579 669 726 42 [500] 879 905 8 68 117116 2689 426

e 80u0 142 263 87 119184 96 206 [8000] 301 15 781 88 844

120062 [s00] 64 888 [1000] 576 808 [6500] o76 80 121060 [s00] 104
8.240 66 344 72 485 510 702 16 44 831 [8000) 560 122108 69 524 52 681
761 955 56 69 [500] 123258 91 496 6652 638 [1000] 92 98 783 1244148
500] 372 98 576 93 622 86 65 894 125891 484 621 68 716 61 82 943
26056 129 56 476 [1000] 540 611 834 44 916 127004 32 632 278 320 43

50 696 844 94 128136 80 89 211 58 79 326 68 63 419 40 3000] 46 62
734 85 842 997 129066 1388 316 17 426 547 673 769 849 60 500] 901

1301652 v 76 80 281 58 340 480 [600] 646 [1000] 857 74 131416 79
514 80 [1000] 625 718 8839 968 132014 19 94 146 409 597 99 609 736
S 47, 11000] 870 971 [1000] 80 133268 82 89 609 60 710 42 134052
156 [600] 809 82 413 549 713 980 94 1350652 t 90 806 21 46 [1000] 628
88 47 722 60 136047 282 809 7009 55 384 551 71 628 a69 881 138050 107 25 99 425 590 [8000) 667 139248 614 709 980

143006 57 171 224 486 96 505 665
799,311 52 972 144184 257 598 605 796 69 81 904 [1000] 21 24 68

81 418 85 774 811 909 25 81 [500] 149109 [3000] 26 243 601 730 932 77
150194 279 467 530 621 740 820 956 83 [1000] 151082 122 [1000

55 604 71 13000] 729 48 74 974 152065 1885 [1000]) 289 [s00] 841 97
200 10 728,45 75 905 153147 56 286 394 748 [600] 74 82 [3000] 504 60 88
[500] 154101 50 310 500 33 686 68 602 666 68 15S0s6 114 3859
546 744 156003 54 80 [500] 95 121 55 67 80 209 18000] 44 508 89
87 9006 16 58 87 157166 858 888 87 158125 77 334 494 640 159262
leoo 661 68 78 654 744 659 946 54 71

60188 8883 [500] 626 78 9365 ſ8000] 60 161001 140 49 268 [3000]
357., 456 87 847 85 910 81 162018 64 189 2865 824 571 6388 770
163012 [s00] 66 02 103 13 o05 274 329 469 605 [1000] 86 [8000] 31
859, 953 164031 47 79 115 36 821 42 447 58 681 663 711 49 76 916 99
165162 [500] 667 747 166002 27 385 625 68 922 42 167027 79 106
[500] 411 615 640 704 [6500) 75 16868652 566 668 784 929 31 169063
219 325, 480 656 72 [1000] 75 522 41 44 [8000] 712 823 90 96 926

1702561 440 45 806 988 171299 464 781 [1000] 94 847 951 80 92 [600]
172115 260 3805 28 47 654 I6s 61 6540 99 735 62 68 836 951 173068
292 540 [1000] 68 604 16 83 769 [1000ſ 812 18 [600] 30 651 69 174061 167
340,73 408 696 0385 95 175229 [1000] 64 814 468 583 85 662 719 26
176154 2380 59 310 7590 177848 69 669 60 77 926 66 [500] 81 82 [1000)
e äh 86 87 468 712 24 828 79 957 1790650 66 200 396 97 404

80003 25 171 266 01 o8 848 923 48 79 80 181820 588 500 6656 973182129 378 541 748 8906 183140 860 419 694 647 701 e 1834342
7365 62 [38000! 840 961 185189 448 515 47077 606 978 186072 167 91 247
324 561 74 757 84 [1900] 879 929 187077 107 19 28 482 668 893 908
188888 440 791 882 189004 62 520 30

199122 96 668 [1000] o8 779 988 191280 95 318 42 96 [500] 422 537
606 79 192002 30 118 218 23 81 328 50 77 687 681 639 856 59 86 193102
10 221 90 473 584 677 794 851 86 97 194066 [8000] 74 259 343 549 800
27, 195009 62 103 9 a5, 275 356 796 967 196102 27 38 293 4654 89 517
so e u 137 r 7 10 [1000] 17 334 96 836 94 623

2 2 26 444 592 638 7754 70 824 914 67 199050 307 62
202 v re e 9 4 765 78 8316 93 946 203089 3 377 92[500] 406 586 627 49 848 s e e

662 64 73
20035 40 138 363 466 90 668 98 819 27 947 92 221070 337

222020 122 492 620 07 687 98 [600) 742 [1000] 44 [600). 72 [500
223086 168 61 98 299 868 594 698 755 959 921 [3000] 224089 82 1459
59 364 78 517 7565 6881 923 64 [500] 225064 280 326 500) 442 783 909
226315 525 608 764 889 08 8914 227080 96 168 275 332 946 [1000
228085 909 403 684 700 6 656 606 86 229114 [1000] 27 295 3853 487 577
810 65 [1000] 049 90 96Sehr Inſanterianaritte durlcarichlagen. i. cJ on un r e Vom r 16. e er 6650 650 82 94 702 808 [600 977 105260 604 802 106102 l 79 361 68 676 692 o0 233041 146 s 240 335 200 o d v a do

Fein u m u echte 7Unterſtützt durch ein Motorboot, vorzudringen verſuchte. m Wetterberict n ſod geſtern de Verantwortlich:
vom 18. November. t in ganz Deutſchland ſind g i für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; fü i ö 2Plötzlich heimberufen wechſelnder Bewölkung ſtrichweiſe leichte leere ne aufgetreten, e dern für Derin z r r n eſe

G 19. Nod. Verſchiedene Blätter melden, daß alle Ech ä 85 ches, Gerxichtsſaal, Kongreſſen Nod. ſchiedene en, v die nachts zumeiſt in Schnee übergingen. Jm Südweſten herrſcht g2 Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wi enſchaft und
m italieniſchen Häfen ankernden griechiſchen leichter Froſt, während an der Küſte und im Oſten die Temperatur Vermiſchtes: H. Reitner; für den Ängeigenteil- D. Kreibohm.
Schiffe von der r hichen Regierung plötzlich e e erpnnkt ki Je ten ür Frei Sprechſtunden don 10 Dis 1 Uhr.
heimberufen wurden, ag Zettweiſe au v gen en, kälter.
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